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online-campus

www.campus.academyofsports.de

Unser Online Campus stellt eine 
optimale Erweiterung der Lernmedien
dar und bietet Ihnen viele Vorteile. 
Als Teilnehmer einer Ausbildung oder 
eines Fernstudiums haben Sie einen 
Zugang zum Online Campus und 
können die vielfältigen Funktionen  
uneingeschränkt nutzen.

Mit unserem Online Campus wird Ihre Ausbildung
oder Ihr Fernstudium interaktiv!

Als Teilnehmer eines Fernstudiums können Sie dessen Verlauf 
über den Online Campus optimal abrufen. Aber auch Lehrskripte 
herunterladen, Lernerfolgskontrollen ablegen, Präsenzphasen 
buchen und Noten einsehen.

In unseren innovativen Lerngruppen, die beim Fernstudiumspreis 
2013 als Innovation des Jahres nominiert waren, stehen Ihnen 
lehrgangspezifische Dokumente, Videos, Apps und vieles mehr 
zur Verfügung. Teilen Sie Ihre Übungsergebnisse mit Ihren Lehr-
gangskollegen und besprechen Sie gemeinsam mit Ihrem Tutor 
die Ergebnisse! 

Alleine Lernen? Nicht an der Academy of Sports!

Auf dem Online Campus der Academy of Sports 
erleben Sie eine neue Dimension des Lernens: 
Ein innovatives, integratives Konzept, das Lernen, 
Informieren und Kommunizieren sinnvoll verbindet.

Campus-Startseite

Campus-Lerngruppen

Campus-Studienverlauf

Campus-Apps

jetzt einloggen und
durchstarten unter:

www.campus.academyofsports.de
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Kapitel 6 – Betriebswirtschaftliche Aspekte in der 
Fitnessbranche

6.1 Spezielles Controlling im Fitnessbereich

6.1.1 Kennzahlen im Fitnessbereich

6.1.2 Controllingsysteme im Fitnessbereich

6.2 Rechtliche Aspekte im Fitnessbereich

6.2.1 Wesentliche Verträge im Fitnessbereich

6.2.2 Verbraucherschutz

6.2.3 Vereinsrecht

6.2.4 Öffentliches Gesundheitsrecht

6.2.5 Sozialgesetzbuch (SGB) / Präventionsgesetz

6.2.6 Fitnessvertragsrecht

6.3 Standort

6.4 Mitbewerberanalyse
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Lernorientierung

Nach Bearbeitung dieses Kapitels werden Sie:

- Verschiedene Controllingsysteme beschreiben,
Kennzahlen des Controlling im Fitnessunternehmen 
kennen und Besonderheiten in der Fitnessbranche 
erläutern können

- Wichtige Vertragsarten in einem Fitnessunternehmen 
kennen und einen Überblick über verschiedene 
Rechtsbereiche, wie Verbraucherschutz, 
Fitnessvertragsrecht, Vereins- und öffentliches 
Gesundheitsrecht, sowie das Sozialgesetzbuch und das 
Präventionsgesetz wiedergeben können.
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Für den wirtschaftlichen Erfolg einer Fitnessanlage sind gute 
Führungskräfte mit Kenntnissen in der Betriebswirtschaft 
unentbehrlich. In diesem Kapitel werden Ihnen verschiedene 
betriebswirtschaftliche Aspekte in der Fitnessbranche vermittelt.

Sie erhalten einen kurzen Einblick in Controllingsysteme und
auch in verschiedene Kennzahlen im Fitnessbereich. Auf die
rechtlichen Aspekte, zu denen verschiedene Vertragsarten, der 
Verbraucherschutz oder das Vereinsrecht und das 
Präventionsgesetz zählen, wird auch eingegangen.

6.1 Spezielles Controlling im Fitnessbereich

Der Begriff Controlling stammt von dem englischen Verb „control“ 
ab  und bedeutet übersetzt kontrollieren, lenken, steuern oder 
regeln. Controlling im Fitnessbereich ist eine Konzeption der 
Unternehmensleitung und dem Begriff nach die Kontrolle, 
Steuerung und die Leitung einer Fitnessanlage von dessen 
Ergebnissen her.

Ein Ergebnis kann der Umsatz sein, aber auch die Mitgliederzahl 
nach der Durchführung einer Werbemaßnahme. Dieses Ergebnis 
wird in regelmäßigen Abständen ermittelt. Bei einer 
Werbemaßnahme, die auf die Gewinnung von Neumitgliedern 
abzielt, kann die Veränderung der Kennzahl „Mitgliederanzahl“
anhand einer Zählung der Mitglieder vor und nach der 
Werbemaßnahme gemessen werden. Genauso können 
Planzahlen festgelegt werden und deren Erreichung anhand von 
Soll- und Ist-Vergleichen, dem Vergleich der geplanten Zahlen mit 
den tatsächlich erreichten Zahlen, geprüft werden. 

Das Controlling ist zukunftsbezogen und an die Strategie der 
Fitnessanlage angelehnt. Will ein Fitnessstudio als Strategie die 
Marktführung in einem Ort erreichen, ist es wichtig, das Controlling 
mit der Analyse der Kennzahl „Mitgliederanzahl“ oder Kennzahlen 
zur Messung des Unternehmensimages durchzuführen. Das 
Hauptziel des Controllings ist nach der Beschaffung von 
Informationen und Daten und deren Erfassung am 
Computersystem die Auswertung dieser Zahlen und die Analyse 
der speziellen Kennzahlen in der Fitnessbranche.

Für die Fitnessbranche sind für das Controlling spezielle 
Kennzahlen vorhanden, anhand deren man den Erfolg und die 
Führung der Fitnessanlage vom Ergebnis her beurteilen kann und 
auf die im folgenden Kapitel eingegangen wird.

Bereichsspezifische Kennzahlen für das Fitnessstudio helfen der 
Geschäftsleitung, sich ein Bild vom Erfolg der kurz- und 
langfristigen Strategien des Studios zu machen. Sie dienen als Le
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Grundlage für zukünftige und zielgerichtete Entscheidungen der 
Geschäftsführung.

Durch die Erkennung von Abweichungen zwischen den Plan- und 
den Istzahlen können Strategien, Zielvorgaben oder auch  
Marketingmaßnahmen so abgeändert werden, dass die 
festgelegten Ziele doch noch erreicht und der Erfolg der 
Fitnessanlage maximiert werden kann.

6.1.1 Kennzahlen im Fitnessbereich

Die Kennzahlen im Fitnessbereich sind wichtige Mittel für ein 
wirksames Controlling der unterschiedlichen Bereiche einer 
Fitnessanlage.

Es muss immer wieder geprüft werden, welche Kennzahlen für die 
Unternehmensstrategie der Fitnessanlage wichtig sind und wie oft 
diese analysiert werden sollen. Der Grad der Wichtigkeit für den 
Erfolg der Fitnessanlage muss für jede Kennzahl ermittelt werden.
Jeweils am Anfang eines Planungsabschnitts müssen die 
relevanten Kennzahlen festgelegt werden, anhand deren das 
Fitnessstudio den Erfolg kontrolliert. Je mehr Kennzahlen ermittelt 
werden, umso genauer sind die  Analysen und Schlüsse daraus 
für die Zukunft.  

Das Controlling in der Fitnessbranche nutzt neben den für jedes 
Unternehmen wichtigen allgemeinen Kennzahlen wie
Umsatzrendite

Mindestumsatz, Wareneinsatzquote, Cash Flow, Gewinn, Umsatz, 
Forderungsbestand oder Rentabilität pro Jahr/ pro Monat etc. die 
folgenden beispielhaften branchenspezifischen Kennzahlen 
einiger Bereiche einer Fitnessanlage.

Kennzahlen für den Bereich Mitgliedschaft sind zum Beispiel
 die Zahl der Eintritte pro Tag
 die Zahl der Eintritte pro Woche
 die Zahl der Eintritte pro Monat
 die durchschnittliche Dauer des Aufenthalts der Mitglieder
 die Eintrittszeiten der Mitglieder nach der Stunde des 

Eintritts
 die Mitglieder pro Quadratmeter
 der Personalaufwand pro Mitglied
 die Umsatzerlöse pro Mitglied etc.Le
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Kennzahlen für den Vertriebsbereich einer Fitnessanlage sind 
zum Beispiel

 die Zahl der Vertragsabschlüsse pro Monat, pro Tag, pro 
Jahr etc.

 die Anzahl der Kunden mit Tageskarten pro Monat, pro Jahr 
etc.

 die Zahl der Informationsgespräche pro Tag, pro Monat, pro 
Jahr, pro Mitarbeiter/Vertrieb

 die Zahl der Kündigungen pro Monat, pro Jahr etc.
 das Verhältnis zwischen Ein- und Austritten
 Personalkosten pro Vertragsabschluss
 Gesamtkosten pro Vertragsabschluss etc.

Kennzahlen für den Thekenbereich sind
 der Getränkeumsatz pro Mitglied pro Monat, pro Woche etc.
 der Speiseumsatz pro Mitglied pro Monat, pro Woche etc.
 der Umsatz pro Mitglied an der Theke pro Jahr, pro Monat 

etc.
 die Gewinnspanne pro Produkt
 der Tagesumsatz nach Wochentagen
 der Umsatz pro Tag gemessen an den Tageseintritten 

(Tages- und Monatskarteninhaber werden auch 
berücksichtigt, nicht nur die Mitgliederzahl)

 der Umsatz pro Stunde an der Theke
 die Zahl der Gäste pro Stunde, pro Tag etc.
 die Gewinn im Thekenbereich pro Mitglied pro Monat etc. 

Kennzahlen im Trainings- oder Kursbereich sind zum Beispiel
 die durchschnittliche Teilnehmerzahl je Kurs
 die durchschnittliche Teilnehmerzahl nach Kursgebiet 

(Yoga, Spinning, Rückentraining etc.)
 Trainingsbereich:
 die Anzahl der Einweisungen pro Woche etc.
 die Anzahl der Trainierenden pro Trainer auf der Fläche 

nach Uhrzeiten
 _ durchschnittliche Trainingseinheiten/
 pro Mitglied/pro Monat
 _ Verhältnis Mitarbeiteranzahl zu Anzahl
 anwesender Kunden
 der Gewinn pro Kurs
 der Umsatz pro Kurs
 die Kosten pro Kurs etc.

Kennzahlen im Bereich der Kinderbetreuung sind
 die Zahl der betreuten Kinder 
 die durchschnittliche Zahl der betreuten Kinder pro Kurs
 die durchschnittliche Betreuungsdauer pro Kind pro 

BetreuungstagLe
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 die Zufriedenheit der Mitglieder mit der Qualität der 
Kinderbetreuung

 die Zahl der Mitarbeiter pro Kind
 die Betreuungskosten pro Kind
 die Betreuungskosten pro Mitgliedschaft etc.

6.1.2 Controllingsysteme im Fitnessbereich

Wichtig für eine schnelle Be- und Verarbeitung aller Daten ist ein 
effektives Computersystem, das ein Modul für Controlling enthält. 
Um die Datenerfassung zu dokumentieren, zu erfassen und 
auszuwerten, sind einfache, verständliche, standardisierte und 
aussagekräftige Unterlagen, Erfassungsbögen oder Berichtsbögen 
notwendig, die einfach in das Controlling-Softwaremodul 
übertragen werden können.

Zu diesen  Erfassungs- und Auswertungsbögen zählen zum 
Beispiel:

 Anwesenheitslisten
 -Teilnehmerlisten
 Bewertungsbögen zum Kurs
 Mitgliederbefragungsbögen
 Zufriedenheitsumfragebögen
 Kostenauflistungen
 Computerkassensystem mit zeitlicher Erfassung der 

Umsätze
 Kassenbuchführung
 Bestandslisten
 Inventurlisten
 -Arbeitszeiterfassungsbögen oder -systeme

Damit das Controlling auch effektiv ist und richtige Zahlen liefert, 
müssen die Mitarbeiter in das Controllingsystem eingewiesen 
werden. Dem Personal muss vermittelt werden, dass das 
Controllingsystem nicht der Kontrolle des Personals dient, sondern 
dem Zweck der Steuerung der Unternehmensziele und –gewinne
und damit der Sicherung jedes einzelnen Arbeitsplatzes. Welcher 
Mitarbeiter welche Bögen und Listen bereitstellen soll, wird über 
die Aufgabenbeschreibung der jeweiligen Arbeitsplätze definiert.
Die Erfassung der Werte kann je nach Arbeitsplatz über Listen 
oder direkt über das Computersystem erfolgen. Kassenumsätze, 
Buchungsbelege oder Arbeitszeiten und 
Mitgliederanwesenheitszeiten können direkt im Computersystem 
erfasst werden und dem Controllingsystem direkt übermittelt 
werden. Listen müssen eingelesen oder eingegeben werden.
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Beim Einsatz von Controllingsystemen ist darauf zu achten, dass
die Systeme auf die Belange des Fitnessbereichs zugeschnitten 
sind. Die Anwendung von allgemeinen, nicht 
branchenspezifischen Systemen führt oft zu Problemen bei der 
Ermittlung wichtiger Kennzahlen, weil die Funktionen dafür nicht 
vorhanden sind. Eine falsche Erhebung oder Eingabe von Daten 
kann die Ergebnisse schnell verzerren und verfälschen. Ebenso 
kann eine Kennzahl falsch interpretiert werden, weil nicht alle 
Gründe, die zum Ergebnis geführt haben, analysiert und erwähnt 
wurden.

Daher sollte ein Controllingsystem immer mit sehr viel Sorgfalt 
ausgewählt und auch betrieben werden. Das ausgewählte 
Controllingsystem sollte folgende Aufgaben erfüllen können:

Es sollte
 sämtliche Planungsanwendungen im 

betriebswirtschaftlichen Bereich enthalten
 einen Soll-/Istvergleich der Planungen durch entsprechende 

Importfähigkeit von Daten durchführen können
 ein Frühwarnsystem für Planungsfehlentwicklungen 

beinhalten
 Statistikfunktionen für alle Bereiche einer Fitnessanlage 

enthalten und diese auch untereinander importieren können
 sich individuell auf das Fitnessunternehmen anpassen 

lassen 
 die Controllingdaten  zur besseren Veranschaulichung 

graphisch darstellen können
 mit dem Qualitätssicherungssystem interagieren können
 das Programm soll die Arbeiten zur Auswertung der 

Ergebnisse vereinfachen und beschleunigen
 alle wichtigen allgemeinen und fitnessspezifischen 

Kennzahlen enthalten und berechnen können

6.1.3 Betriebswirtschaftliche Besonderheiten in der 
Fitnessbranche

Das Controlling hilft den Leitern von Fitnessbetrieben, diese 
wirtschaftlich besser zu steuern, indem Stärken und Schwächen 
der jeweiligen Bereiche aufgedeckt werden. Nach einer Stärken-
Schwächen-Analyse wird die Positionierung auf die Stärken 
ausgerichtet.  Zum Beispiel  werden durch das Ergebnis (zu wenig 
Mitglieder über 50 Jahre trotz hoch qualifiziertem Personal  und 
Kooperationen mit Ärzten und Physiotherapeuten, steigende 
Nachfrage nach Gesundheitssport, viel Potential bei der 
Zielgruppe über 50 Jahre, gute Verkehrsanbindung durch S-
Bahnhaltestelle direkt gegenüber etc.) dementsprechende auf 
neue Zielgruppe ausgerichtete Marketingmaßnahmen 
durchgeführt oder speziell auf Kurse für Mitglieder über 50 Jahre
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qualifizierte Mitarbeiter eingestellt. Stärken und Schwächen 
können anhand von Kennzahlen erkannt und gemessen werden. 

Das veränderte Umsatzvolumen und er veränderte Gewinn  ist mit 
die wichtigste Größe zur Messung des Erfolgs von Maßnahmen 
und Veränderungen, wie Kosteneinsparungen, 
Mitarbeitereinstellungen oder Marketingmaßnahmen.
Der Umsatz wird maßgeblich durch die Veränderung der 
Mitgliedszahlen und des Pro-Kopf-Umsatzes jeden Mitgliedes 
bestimmt. Mitgliederzugänge sind über Marketing- und 
Vertriebsmaßnahmen oder Mund-zu-Mund-Propaganda positiv 
beeinflussbar, während die Mitgliederabflüsse durch Maßnahmen 
wie verbessertes Beschwerdemanagement und eine 
Verbesserung der Kundenzufriedenheit, sowie über optimierte 
Kündigungsbearbeitung (nochmaliges Nachfragen, ob man eine 
andere Lösung als die Kündigung finden kann etc.) reduziert 
werden können. 
Der Umsatz pro Mitglied wird maßgeblich durch die Höhe der 
Mitgliedschaftsbeiträge oder eines flexibleren Modulsystems 
bestimmt. Gute Verkäufer sind in der Lage, preislich höhere 
Mitgliedschaften und Zusatzmodule zu verkaufen. Genauso 
spielen Zusatzumsätze am Thekenbereich, im Bekleidungsshop 
und ähnlichem eine Rolle.

Auf der Kostenseite können Einsparungen beim Personal oder bei 
den Raumkosten etc. ebenfalls die Gewinne positiv beeinflussen.

Im Bereich der Personalkosten und der Mitarbeiter sind 
Kennzahlen wichtig, aus denen man die Stärken und Schwächen 
der Mitarbeiter beurteilen kann und in Folge positiv darauf 
reagieren kann. Hierzu zählen Kennzahlen wie Mitarbeiterzahl 
gesamt und pro Bereich, Fluktuation der Mitarbeiter, Umsatz pro 
Mitarbeiter, Umsatz pro Arbeitsstunde, Quoten von 
Vertragsabschlüssen der Mitarbeiter, Zufriedenheit der Mitarbeiter, 
Personalkosten pro Stunde oder je Mitglied, Anzahl der 
Krankheitstage der Mitarbeiter, Flexibilität des Einsatzes jeden 
Mitarbeiters etc.

Am Ende zählt immer der Gewinn oder die Rendite. Die optimale 
Auslastung und der Umsatz pro Quadratmeter sind dafür wichtig. 
Viele Fitnessstudios erzielen eine minimale Rendite von 5 
Prozent. Diese könnte durch professionelles Management und 
eine Orientierung  der Unternehmensstrategie am gegenwärtigen 
Markt und der zukünftigen Markteinschätzungen auf sicher 15 bis 
25 Prozent gesteigert werden.

(vgl. www.edelhelfer.eu/expertise/publikationen/controlling-im-
fitnessstudio/  Veröffentlichung im Juni 2012)Le
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6.2 Rechtliche Aspekte im Fitnessbereich

Für die Fitnessbranche gibt es einige wichtige rechtliche Aspekte 
zu beachten, wie verschiedene Vertragsarten oder auch 
Rechtsgrundlagen, wie das Sozialgesetzbuch oder das öffentliche 
Gesundheitsrecht, wenn zum Beispiel Rehasport im Fitnessstudio 
angeboten werden soll. Genauso sind Richtlinien des 
Verbraucherschutzes und des Vereinsrechts zu beachten.

6.2.1 Wesentliche Verträge im Fitnessbereich

Die Betreiber von Fitnessanlagen sollten über Kenntnisse der 
verschiedenen Vertragsarten, die häufiger im Alltagsbetrieb 
vorkommen, verfügen. Dies sind

1) Der Mietvertrag nach den Paragraphen 535 ff. des 
Bürgerlichen Gesetzbuches. Bei dieser Vertragsform wird 
eine Sache (Immobilie, Gerät etc.) für eine bestimmte Zeit 
nur zum Gebrauch gegen Bezahlung überlassen. Das 
Eigentum wird nicht übertragen.

2) Der Dienstvertrag nach den Paragraphen 611 ff des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs. Hier wird die Leistung eines 
Dienstes (Kurse, Trainer etc.) gegen Bezahlung erbracht. 
Diese Leistung ist jedoch nicht erfolgsabhängig. Das 
Entgelt muss auch bei einer schlechten Leistung erbracht 
werden.

3) Der Mitgliedschaftsvertrag (als Mietvertrag  wie bei einer 
Geräteüberlassung oder  als Dienstvertrag wie bei 
Trainerleistungen)

4) Der Kaufvertrag (Kauf von Getränken, Eiweißriegeln etc.)
nach den Paragraphen 433 ff. des Bürgerlichen
Gesetzbuches, bei dem das Eigentum an einer Sache auf 
den Käufer gegen Bezahlung übergeht.

5) Der Darlehensvertrag bei der Bank nach den Paragraphen 
607 ff des Bürgerlichen Gesetzbuchs, bei dem meist Geld 
überlassen wird, das jedoch wieder unter Berücksichtigung 
von zusätzlichen Zinszahlungen durch Tilgung
zurückgezahlt werden muss

6) Der Werk- oder der Werklieferungsvertrag nach den 
Paragraphen 631 ff und 651 ff, der zur Herstellung eines 
Werkes gegen Werklohn abgeschlossen wird (z. B. der 
Innenarchitekt soll mit vom Fitnessstudio gestellten oder 
selbst zu beschaffenden Stoffen und Materialien die 
Inneneinrichtung nach Plänen gestalten).

Bei einem Mitgliedschaftsvertrag ist wichtig, dass dieser als 
Mietvertrag zur Benutzung der Trainingsgeräte abgeschlossen 
wird, denn dann muss der Mitgliedschaftsbeitrag auch bezahlt 
werden, wenn keine Leistungen in Anspruch genommen werden, 
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das Mitglied einen zeitlichen Engpass hat oder kurze Zeit krank 
ist. 

Dienstleistungen, wie die Betreuung durch den Trainer beim 
Eingangscheck  können in Form einer Aufnahmegebühr 
abgegolten werden. Damit kann man Dienstleistungen und 
Mietleistungen voneinander trennen, damit im Falle eines 
Rechtsstreites Klarheit besteht, um welche Vertragsart es sich 
handelt und nach welchen Gesetzen Recht gesprochen werden 
muss.

Beim Mietvertrag über die Immobilie ist die Laufzeit festzulegen. 
Es existieren Jahresmietverträge, aber auch 10- oder 15-
Jahresmietverträge. Kurzfristige Mietverträge bergen das Problem 
von Mietpreiserhöhungen nach der Ablaufzeit in sich. Langfristige 
Mietverträge wiederum enthalten das Risiko, dass bei einer 
ungünstigeren Geschäftsentwicklung und einer Geschäftsaufgabe 
der Mietpreis noch auf Jahre hinaus weiterbezahlt werden muss. 
Daher sind mittlere Laufzeiten, ca. vier bis 6  Jahre, mit der 
Möglichkeit auf eine Laufzeitverlängerung nach Mietablauf eine 
gute Option.

Ebenso kann für die ersten Jahre eine einseitig kürzere 
Kündigungsdauer für den Mieter vertraglich festgelegt werden. Der 
Vermieter könnte damit zum Beispiel erst nach 5 Jahren kündigen, 
während der Mieter aufgrund schlechter Unternehmensergebnisse 
den Mietvertrag  schon nach einem Jahr schon kündigen kann.
Bei Mietverträgen. die langfristig sind, werden oft Mieterhöhungen 
entsprechend der Veränderung des Lebenshaltungsindexes 
festgelegt. Der Vermieter erhöht die Miete entsprechend den 
prozentualen Erhöhungen der Lebenshaltungskosten. Es 
existieren auch Staffelmieten, bei denen festgeschrieben ist, wann 
und um wie viel die Miete während der Laufzeit angehoben wird. 
Auch beim Arbeitsvertrag der Mitarbeiter müssen gesetzliche 
Fristen, wie die Kündigungsfrist, oder gesetzlicher 
Urlaubstageanspruch berücksichtigt werden. Daneben sollte ein 
Arbeitsvertrag Angaben über

 Arbeitsort
 Arbeitszeiten
 Höhe des Bruttolohns
 Kündigungsfristen
 Urlaubsanspruch in Tagen
 Aufgaben des Arbeitnehmers

enthalten.

Nachfolgend ist ein Muster für einen Mitgliedschaftsvertrag 
abgebildet.Le
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Herzlichen Glückwunsch! 
Sie haben es geschafft. 
Wir freuen uns auf Ihr Feedback
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